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SBaê roirb roieber bei foldjem S3orgetjen auf baâ

Äommanbo „§alt" gefdjetjen
<Die ©olbaten tjatten an, oerbeffern itjre Slbftänbe,

unb Riemanb benït an baê Stuf fudjen oon SEerrain»

bedungen unb guten ©djufjfelbern.
SBâre eâ nun nictjt oorttjeiltjafter, bie Snftruïtion

ber SEirailleurâ auf einem coupirten ober beroalbeten

Sterrain ju beginnen, itjnen ben ©runb ber »er=

fdjtebenen @»olutionen ju erttären ; fie tm SBeitern

anleiten, roie fie bie SDedungen im Sterrain ju be*

nüfeen tjaben; fie. follten mögliajft rafdj lernen, bte

gunite ju finben, roeldje gute ©djufjlinien bieten,

um ben geinb roirïfatn ju befajiefjen. Severer
folite fdjon bei ben erften Uebungen nidjt fupponirt,
fonbern marïirt roerben, benn mit einem fupponirs
ten geinbe lernt man bie ©olbaten nidjt jielen unb

fie tjaben audj ïein Sntereffe an ber Uebung. SDie

begangenen getjler follten burdj eine rutjige nadj*
träglidje Aritiï für fünftige gälte oerbeffert unb

niajt augenbltdlidj burd) ©efdjrei unb fortroätjren*
beê $urufen, roie man bieê nodj tjâufig bei unâ
fietjt, ïorrigirt roerben. ©intge tjôflittje, ïalt gefpro*
ajene SBorte roirïen roett metjr aie jroanjig ©ajtmpf=
roorte.

gür bie Siebtjaber ber mattjematifdjen giguren
ber Stiraitteurlinien auf ber ©bene roâre nodj gol*
genbeâ ju bemerïen: SDie jungen ©olbaten mûffen
angetjalten roerben, fittj auf eine SDireïtionâgruppe

ju riajten.
SBenn man auf einem offenen Sterrain bie gor*

men »ielfaaj roiebertjolt tjat unb bie Struppen bann

in einen SBalb ober ein ftarf coupirteâ Sterrain

fütjrt, mub man in biefem gatl nictjt bie Snftruf*
tion ganj non Reuem beginnen unb itjnen anjei*

gen, roaê fie bei bem eben begonnenen, unbefann=

tem Wanôoer ju ttjun tjaben Äönnen bann bte

reglementarifajen gormen audj nodj beibehalten

roerben
SBenn eine (Srbfalte einigen ©ruppen erlaubt,

fiaj in gebrängterer ©teüung ju Bereinigen, roerben

fte eä ttjun?
SBarum batjer juerft ©adjen letjren, bie im Äriege

unmögltdj finb, ift bieê nidjt »erlorne gtifi
(Si ift batjer beffer, man manôorire gleidj »on

Stnfang an mit 2 Slbttjeitungen in einem SBalbe

ober auf einem ftarï coupirten Sterrain.
SSlan »erfudje bod) einmal, eine Slbttjeilung auf

ftarï coupirtem Sterrain ober im SBalbe roätjrenb
3 ©tunben ju unterriajten unb manôorire mit
einer jroeiten roätjrenb 6 ©tunben auf bem ebe=

nen (Srerjirplatj unb laffe fie bann gegeneinanber

feajten ; man roirb bann fetjen, roaâ bie eine in ber

»ierten, bie anbere in ber fiebenten Unterriajtêftunbe
leiftet.

SDer Unterfdjieb roirb beutltaj »or Stugen liegen
unb bie Ueberlegentjeit roirb auf ©eite berfenigen

Slbtbeilung fein, roeldje roeniger manöorirt tjat.
(gê ïônnte auf biefe SBeife 3eit gewonnen roer»

ben unb biefe ïônnte man baju »erroenben, bie

Struppe in anbern nüfeliajen gäajern, roie bem

Warfajftdjerungâ« unb SSorpoftenbienfte, ju »erooü*
tommnen.

gerner roirb bei une in gotge befdjrânïter gtit
ber Untertjaltung ber 93erbinbungen jroifdjen ben

©ruppen oiel ju roenig Slufmertjamfeit jugeroenbet.
SDaâ ftete Unterhalten ber SSerbinbung tann auf

ebenem Sterrain nidjt in angemeffener Slrt unb
SBeife geübt roerben, roätjrenb fidj auf einem cou*
pirten Sterrain aüe ©elegenbeit bietet, j. 33. bei
einer ätebung ober gtanfenberoegung bie ©adje
burctj 3uruf »on ©eïtionêdjef ju ©eïtionâdjef ober

»on ©ruppendjef ju ©ruppendjef anfdjaultdj ju
madjen.

6â roäre audj burdjauâ nötbig, ftetâ eine SDireï*

tionâgruppe ju bejeidjnen, bei roeldjer ber Gtjef ber
Äette ju bereu Seitung fidj aufjutjatten tjatte. Slüe

anbern ©ruppen foüten ftdj unb itjre 33et»egungen

nadj ber bejeidjneten ©ruppe ridjten.
SBenn eâ baê Sterrain erlaubt, roäre eê überbieg

roünfajenaroerttj, ber ganjen Äette einen entfernten,
ftdjtbaren, aügemeinen §auptbireïtionëpuntt ju
geben.

(gortfefcung folgt.)

f £>&erft gnbtofe 2>enjler.

Slm 18. Suni ftarb in ©enf Oberft Subroig
SDenjler im Sitter »on 73 Satjren. SDaâ roedjfel*
ooüe Seben eineâ redjtfdjaffenen Wanneê, ber bem

33aterlanbe in aüen ©teüungen gute unb treue

SDienfte geïeiftet Çat unb bem bte Slrtiüerie f. g.
nidjt roenig ju banïen tjatte, ift abgefdjloffen.

iBon einem etjemaligen SBaffengefârjrten beâ 93er»

ftorbenen ertjalten roir über baê Seben unb SBirfen
beê Oberften SDenjler folgenbe Witttjeilungen :

©eine militärifaje Saufbaljn betrat SDenjler im
Sabr 1828 in âûriaj alò Slrtiüerie »Äabett unb
befudjte im gleidjen °$a\)xt ai^ 2. Unterlieutenant
bie eibg. Wilitärfctjule in Sttjun unter bem Äom*
manbo beâ eibg. Oberften »on 23üren. S«n Satjr
1831 rootjnte er bem grofjen eibgenöffifdjen Slrtils
lerie*,3ufatntnenjug unb im Satjr 1834 bem eibg.

Uebungëlager, betbe in Sttjun, unter bem Äommanbo
beâ um bie Slrmee unb junädjft um bie Slrtiüerie
tjodjoerbienten bamaligen Oberft*Strtiüerie*Snfpet*
torà ©alomon fèirjel bei. gu biefem auâgejeidjneten
Wann roarb audj unfer SDenjler, roie fo »iele Offi*
jiere, tjingejogen. <Sr gab im Satjr 1835 feinen
bürgerlichen S3eruf, er roar ©otbfdjmieb, auf, um
ftdj unter ber Seitung feineê militärifdjen Obern
unb »äterlidjen greunbeê £>irjel ganj bem Wilitär«
bienfte ju roibmen, unb blieb biê ju beê Septem im
Satjr 1844 erfolgtem Stöbe beffen ftetfjiger ©etjülfe
im jürajerifctjen gtna,axntt unb bei ber ïantonalen
unb eibgenöffifdjen Slrtillerte =» 3|nftruïtion, roarb
bann beffen Radjfolger im Slmte eineê Äomman*
banten ber Slrtiüerie beê Äantone 3ürtdj. SSom

Satjr 1836 an biê 1839 leitete SDenjler bie ïanto«

naie unb eibgenöfftfaje Straininftruttion unb oon
1840—1849 bie 3lrttüerie*Snftruftion in äüriaj
unb SEtjun, ebenfo biefenige in S3em in ben Sauren
1848 unb 1849. Sm 3atjt 1850 jum Oberlnftruf*
tor ber fdjroeij. Slrtiüerie ernannt, roirïte er in
biefer (Sigenfdjaft biâ gegen baâ (Snbe ber fünfjtger
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Was wird wieder bei solchem Vorgehen auf das

Kommando „Halt' geschehen?

Die Soldaten halten an, verbessern ihre Abstände,
und Niemand denkt an das Aufsuchen von Terrain«
deckungen und guten Schußfeldern.

Wäre es nun nicht vortheilhafter, die Instruktion
der Tirailleurs auf einem coupirten oder bewaldeten
Terrain zu beginnen, ihnen den Grund der

verschiedenen Evolutionen zu erklären; sie im Weitern
anleiten, wie sie die Deckungen im Terrain zu
benützen haben; sie sollten möglichst rasch lernen, die

Punkte zu finden, welche gute Schußlinien bieten,

um den Feind wirksam zu beschießen. Letzterer

sollte schon bei den ersten Uebungen nicht supponili,
sondern markirt werden, denn mit einem supvonir-
ten Feinde lernt man die Soldaten nicht zielen und

sie haben auch kein Interesse an der Uebung. Die
begangenen Fehler sollten durch eine ruhige
nachträgliche Kritik für künftige Fälle verbessert und
nicht augenblicklich durch Geschrei und fortwährendes

Zurufen, wie man dies noch häufig bei uns
steht, korrigirt werden. Einige höfliche, kalt gesprochene

Worte wirken weit mehr als zwanzig Schimpfworte.

Für die Liebhaber der mathematischen Figuren
der Tirailleurlinien auf der Ebene wäre noch

Folgendes zu bemerken: Die jungen Soldaten müssen

angehalten werden, stch auf eine Direktionsgruppe
zu richten.

Wenn man auf einem offenen Terrain die Formen

vielfach wiederholt hat und die Truppen dann

in einen Wald oder ein stark coupirtes Terrain
führt, muß man in diesem Fall nicht die Instruktion

ganz von Neuem beginnen und ihnen anzeigen,

was sie bei dem eben begonnenen, unbekanntem

Manöver zu thun haben? Können dann die

reglementarischen Formen auch noch beibehalten

werden?
Wenn eine Erdfalte einigen Gruppen erlaubt,

sich in gedrängterer Stellung zu vereinigen, werden

sie es thun?
Warum daher zuerst Sachen lehren, die im Kriege

unmöglich stud, ist dies nicht verlorne Zeit?
Es ist daher besser, man manövrire gleich von

Anfang an mit 2 Abtheilungen in einem Walde

oder auf einem stark coupirten Terrain.
Man versuche doch einmal, eine Abtheilung auf

stark coupirtem Terrain oder im Walde während
3 Stunden zu unterrichten und manövrire mit
einer zweiten während 6 Stunden auf dem ebenen

Exerzirplatz und lasse sie dann gegeneinander

fechten; man wird dann sehen, was die eine in der

vierten, die andere in der siebenten Unterrichtsstunde

leistet.
Der Unterschied wird deutlich vor Augen liegen

und die Ueberlegenheit wird auf Seite derjenigen

Abtheilung sein, welche weniger manovrili hat.

Es könnte auf diese Weise Zeit gewonnen werden

und diese könnte man dazu verwenden, die

Truppe in andern nützlichen Fächern, wie dem

Marschsicherungs» und Vorpostendienste, zu
vervollkommnen.

Ferner wird bei uns in Folge beschränkter Zeit
der Unterhaltung der Verbindungen zwischen den

Gruppen viel zu wenig Aufmerksamkeit zugewendet.
Das stete Unterhalten der Verbindung kann auf

ebenem Terrain nicht in angemessener Art und
Weise geübt werden, während sich auf einem

coupirten Terrain alle Gelegenheit bietet, z. B. bei
einer Ziehung oder Flankenbewegung die Sache

durch Zuruf von Sektionschef zu Sektionschef oder

von Gruppenchef zu Gruppenchef anschaulich zu
machen.

Es wäre auch durchaus nöthig, stets eine

Direktionsgruppe zu bezeichnen, bei welcher der Chef der
Kette zu deren Leitung sich aufzuhalten hätte. Alle
andern Gruppen sollten stch und ihre Bewegungen
nach der bezeichneten Gruppe richten.

Wenn es das Terrain erlaubt, wäre es überdies

wünschenswerth, der ganzen Kette einen entfernten,
sichtbaren, allgemeinen Hauptdirektionspunkt zu
geben.

(Fortsetzung folgt.)

1- Oberst Ludwig Denzler.

Am 18. Juni starb in Genf Oberst Ludwig
Denzler im Alter von 73 Jahren. Das wechselvolle

Leben eines rechtschaffenen Mannes, der dem

Vaterlande in allen Stellungen gute und treue

Dienste geleistet hat und dem die Artillerie s. Z.
nicht wenig zu danken hatte, ist abgeschlossen.

Von einem ehemaligen Waffengefährten des

Verstorbenen erhalten wir über das Leben und Wirken
des Obersten Denzler folgende Mittheilungen:

Seine militärische Laufbahn betrat Denzler im
Jahr 1823 in Zürich als Artillerie-Kadett und
besuchte im gleichen Jahre als 2. Unterlieutenant
die eidg. Militärschule in Thun unter dem

Kommando des eidg. Obersten von Büren. Im Jahr
1831 wohnte er dem großen eidgenössischen

Artillerie-Zusammenzug und im Jahr 1834 dem eidg.

Uebungslager, beide in Thun, unter dem Kommando
des um die Armee und zunächst um die Artillerie
hochverdienten damaligen Oberst-Artillerie-Jnspek-
tors Salomon Hirzel bei. Zu diesem ausgezeichneten

Mann ward auch unser Denzler, wie so viele Ofsiziere,

hingezogen. Er gab im Jahr 1335 seinen

bürgerlichen Beruf, er war Goldschmied, auf, um
sich unter der Leitung seines militärischen Obern
und väterlichen Freundes Hirzel ganz dem Militär»
dienste zu widmen, und blieb bis zu des Letztern im
Jahr 1844 erfolgtem Tode dessen fleißiger Gehülfe
im zürcherischen Zeugamte und bei der kantonalen
und eidgenössischen Artillerie-Instruktion, ward
dann dessen Nachfolger im Amte eines Kommandanten

der Artillerie des Kantons Zürich. Vom
Jahr 1836 an bis 1839 leitete Denzler die kanto»

nale und eidgenössische Traininstruktion und von
1840—1849 die Artillerie-Instruktion in Zürich
und Thun, ebenso diejenige in Bern in den Jahren
1843 und 1349. Im Jahr 1850 zum Oberinstruktor

der schweiz. Artillerie ernannt, wirkte er in
dieser Eigenschaft bis gegen das Ende der fünfziger
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Satjre. SSon 1854 an big ju feiner im Satjr 1867

erfolgten Ernennung jum eibg. Oberft=Ärtegefom»
miffär fütjrte er mefjrere Wate baë Äommanbo ber

eibg. (SentralmiÜlärfdjute in Sttjun unb im Sabr
1860 baefentge beâ SEruppenjufammenjugeâ bei

33rugg.
SBir tjaben noaj nadjjutjoten, bafj im Satjr 1833

SDenjler, bamalê Oberlieutenant, baâ Äommanbo

ber jürdjerifdjen 3lrtiUerie=Äompagnie anoertraut
rourbe, roeldje am 3. Sluguft mit 4 Snfanteriebatail*
Ionen, 2 ©djarffajüfeenfonipagnien unb einer tjalben

Äaoaüeriefompagnie oon i^ûridj jur 33efefeung beë

Äantons ©ajroijj unter Oberft SSontemë abmarfajirte ;

baê §auptmannëbre»et erljielt er im gelbe. — sßeim

SEruppenaufgebot im Satjr 1838, anläfjliaj ber »on

ber ©djroeij »erroetgerten Slttêlieferung beâ ^ritt-
jen Souiê Rapoleon an granfreid) roar SDenjler

alâ Wofor bettjeiligt. — ©djon im S'atjr 1841 jum
Obetftlieutenant beförbert, fommanbirte er 1845

bie Slrtiüerie beâ unter bem Äommanbo beò ®e=

neratê SDonatê ftetjenben Slrmeeïorpê unb 1847 bie

Referoeart üerie ber Slrmee unter ©eneral SDufour,

roorauf itjm im Satjr 1848 bie rootjloerbtente 23e*

förberung jum eibg. Oberften ju SEtjeit roarb.

Unter ber Seitung eineê ïriegâerfatjrenen, ïennt*

nifjreidjen unb talentooüen Weifterê unb auâge»

ruftet mit feltener SBiuenâftarïe unb Strbeitêtraft,
gepaart mit Orbnttngêfinit unb <Bfliäjttreue, tonnte
eê niajt fetjlen, bafj SDenjler befätjigt rourbe, jur
Hebung ber Slrtiüerie tnäajtig beijutragen. Sei
ber in bie Satjre 1831 biê 1843 faüenben Umge*

ftaltung beê gefamtnten Slttiüertematertata naaj
©ribeauoal'fdjem Srjftem in baâ englifdje 33tod*

laffonftjftem, roeldje bie Stbänberung fämmtlidjer
Réglemente unb Orbonnanjen, foroie bie Unterorb=

nung ber Äanonter* unb ber SErainabttjeilung einer

33atterie unter eintjeittidjeê Äommanbo, refp. bte

Stufbebung ber SEratnuffijiera=©teüen bei ben S3at=

terien, jur golge batte, roar er in tjeroorragenber
SBeife beseitigt; fo finben roir in bem ^ürajer
3eugamtê=Slrdjioe namtjafte, baê Waterieüe be=

fajlagenbe Strbeiten »on feiner £>anb ; mit bem oor*

treffuajen Waior Uebet, bamalâ jürdjerifdjer Äa*

»aueriesSnftruïtor, arbeitete er im SBtnter oon 1835

auf 1836 eine Reittnftruïtion unb etn Reglement für
ben ©taübienft auâ ; audj oerfafjte er eine Romen*

flatur ber SErainpferbegefdjirre unb eine Slnleitung

jum Sin* unb Slbfdjirren u. f. ro. Wit ber energifdjen

SDurajfütjrung biefer SSorfdjrtften tjat SDenjler Orb*

nung in bte biâ babin jiemlidj frjftemlofe SErain*

inftruttion gebradjt. SDie alternSlrttüerieoffijiere roer»

ben ftdj nodj gerne baran erinnern, mit roeldjer ©trenge
bie neue gelbgefajüfefdjule unter itjm eingeübt rourbe

unb roie er eê oerftanb, bem SDienftreglement oon
1834 ©eltung ju »erfdjaffen, inbem er, mit bem

beften 33eifpiel Offtjieren unb SEruppen ftetê »oran*
leuajtenb, SDiêjiplin unb ©uborbinatton mit eifer*

ner Äonfequenj tjanbtjabte. SDaâ betradjten roir
ale bie Ärone fetner oielfeitigen Seiftungen unb

man barf fagen, bafj ftaj SDenjler fdjon bafür um
baê 93aterlanb »erbient gemadjt tjatje. SDie grüdjte
feineâ SBirïenë ftnb befonberâ ju SEage getreten

bei ben grofjen SEruppenaufgeboten in ben Satjren
1845, 1847, 1849 unb 1856, roo fidj bie Slrtiüerie
burdj SDiâjiplin unb Orbnung im §aitëtjalte unb

burdj itjre Haltung auêjeidjnete.
Reben ber ©orge um bie Sïuêbilbung ber Wann»

fajaft bettjeiligte er ftaj auaj in regfter SBeife bei

aüen feine SBaffe betreffenben gragen, fo u. 31. bei

ber (Sinfûtjrung ber ©ebirgöartiüerte, ber Rateten,
ber ©tjrapnelê unb ber langen £>aubifeeit ; audj

»erfudjte er fid) auf bem ©ebiete ber bötjern Wa*
ujematit, inbem er ein ïleineë SBerï, betitelt : „SDie

glugbabn ber ©efajofje", tjerauêgab.
SDie Slttâfûfjrung ber Wilitârorganifation »om

Satjr 1850 fteüte neue unb grofje Slnforberungen
an bie Slrbeitâïraft unb bie Sluêbauer beê in ber

ganjen ©ajroeij fetjr geaajteten unb oon Offtjieren
unb ©olbaten »eretjrten Oberften SDenjler. S&nt

roarb, roie reajt unb biüig, bie Oberinftruftion ber

Slrtiüerie übertragen unb in btefer ©teüung tjalf
er mit aüer Eingebung bte SBege ebnen ju ben

erfreulidjen gortfdjritten, roeldje btefe SBaffe befon*

bere feit ber Wilitârorganifation »om Satjr 1874

gemadjt tjat.
SBir tjaben biefen Witttjellungen roenig beijufü*

gen.
Radj feiner 33ertjeirattjung trat SDenjler »on ber

©teüe etnee Obertnftruïtorë ber Slrtiüerie jurüd,
unb im §eimattjëïanton feiner ©attin eröffnete fictj

iljm bie politifaje Sattfbatjn. 93eim Rorjattftenauf»
ftanb »on 1856 trat er an bie ©pifee ber republi*
ïanifajen SEruppen unb madjte bem Slufftanb ein

rafajeô (Snbe. Wetjrere Sa|re tjinburdj roar er

Witglieb beâ ©taatêrattjeâ »on Reuenburg unb

oertrat biefen Äanton auaj im ©tänberattj. ©ein
SBirïen in biefen ©teüungen, roeldjeê in bie Sße*

riobe »on 1856 biê 1867 fäüt, getjört niajt in
unfern 33ereiaj unb ift in ben politifdjen „Bettungen

erroäbnt roorben.

Sut Satjr 1867 rourbe Oberft SDenjler oom tj.
33unbeêrattj ju ber »telgefuajten ©teüe eineê eibg.

Oberïrtegëïommiffârë ernannt. (Sr erfüllte roie

immer treu feine ^flidjt, roar aber gleidjrootjl, be*

fonberê in ben lefeten Satjren, Bieten Singriffen
attêgefefet.

Sm 3at)t 1876 legte er bie bornenooüe ©teüe eineê

eibg. Oberïriegâïommiffârê nieber. ©eine lefeten

Sebenêjaljre »erlebte SDenjler in ©enf. Roaj Iefe*

teâ Satyr müfjte er fiaj, erblinbet, einer Slttgenope*
ratton unterjtetjen, roelaje glüdtidj ooUfütjrt rourbe.

Oberft SDenjler (fagt ein in ber SEageêpreffe er*

fdjienener Retrolog) roar eine Äernnatur, trofe fei*

ner SSatfajtjeit beliebt bei Offtjieren unb ©olbaten,
oon benen fo oiele mit itjm in feiner langfätjrigen
Saufbatyn ale 3nft™ïtionêoffijier ber Slrtiüerie in
SSerùtjrung geïommen finb. <5r roar ftreng, aber

audj geredjt, ben Untergebenen »oranleudjtenb ale
etn Wufter oon 3ßftidjttreue unb gleifj, nie ermüs

benb in eigener ©trebfamfeit. — SDaâ Slnbenïett

an Oberft SDenjler roirb in ber fdjroeigerifdjen Slrmee

in (Sljren bleiben I

- 268

Jahre. Von 1854 an bis zu seiner im Jahr 1867

erfolgten Ernennung zum eidg. Oberst-Kriegskom-
missär führte er mehrere Male das Kommando der

eidg. Centralmilitärschule in Thun und im Jahr
I860 dasjenige des Truppenzusammenzuges bei

Brugg.
Wir haben noch nachzuholen, daß im Jahr 1833

Denzler, damals Oberlieutenant, das Kommando

der zürcherischen Artillerie-Kompagnie anvertraut
wurde, welche am 3. August mit 4 Jnfanteriebatail-
lonen, 2 Scharfschützenkompagnien und einer halben

Kavalleriekompagnie von Zürich zur Besetzung des

Kantons Schwyz unter Oberst Boutems abmarschirte;
das Hauptmannsbrevet erhielt er im Felde. — Beim

Truppenaufgebot im Jahr 1838, anläßlich der von
der Schweiz verweigerten Auslieferung des Prin^
zen Louis Napoleon an Frankreich mar Denzler
als Major betheiligt. — Schon im Jahr 1841 zum

Oberstlieutenant befördert, kommandirte er 1845

die Artillerie des unter dem Kommando des

Generals Donats stehenden Armeekorps und 1847 die

Reseroeart llerie der Armee unter General Dnfour,
worauf ihm im Jahr 1848 die wohlverdiente
Beförderung zum eidg. Obersten zu Theil ward.

Unter der Leitung eines kriegserfahrenen,
kenntnißreichen und talentvollen Meisters und ausgerüstet

mit seltener Willensstärke und Arbeitskraft,
gepaart mit Ordnungssinn und Pflichttreue, konnte

es nicht fehlen, daß Denzler befähigt wurde, zur
Hebung der Artillerie mächtig beizutragen. Bei
der in die Jahre 1831 bis 1843 fallenden
Umgestaltung des gesummten Artilleriematerials nach

Gribeauval'schem System in das englische Block-
laffonsystem, welche die Abänderung sämmtlicher

Réglemente und Ordonnanzen, sowie die Unterordnung

der Kanonier- und der Trainabtheilung einer

Batterie unter einheitliches Kommando, resp, die

Aufhebung der Trainofsiziers-Stellen bei den

Batterien, zur Folge hatte, mar er in hervorragender
Weise betheiligt; so finden wir in dem Zürcher
Zeugamts-Archive namhafte, das Materielle
beschlagende Arbeiten von feiner Hand; mit dem

vortrefflichen Major Uebel, damals zürcherischer Ka-
vallerie-Jnstruktor, arbeitete er im Winter von 1835

auf 1836 eine Reitinstruktion und ein Reglement für
den Stalldienst aus z auch verfaßte er eine Nomenklatur

der Trainpferdegeschirre und eine Anleitung
zum An- und Abschirren u. s. w. Mit der energischen

Durchführung dieser Vorschriften hat Denzler
Ordnung in die bis dahin ziemlich systemlose

Traininstruktion gebracht. Die ältern Artillerieoffiziere werden

sich noch gerne daran erinnern, mit welcher Strenge
die neue Feldgefchützschule unter ihm eingeübt wurde
und wie er es verstand, dem Dienstreglement von
1834 Geltung zu verschaffen, indem er, mit dem

besten Beispiel Offizieren und Truppen stets

voranleuchtend, Disziplin und Subordination mit eiserner

Konsequenz handhabte. Das betrachten wir
als die Krone seiner vielseitigen Leistungen und

man darf sagen, daß sich Denzler schon dafür um
das Vaterland verdient gemacht habe. Die Früchte
feines Wirkens sind besonders zu Tage getreten

bei den großen Truppenaufgeboten in den Jahren
1845, 1847, 1849 und 1856, wo stch die Artillerie
durch Disziplin und Ordnung im Haushalte und

durch ihre Haltung auszeichnete.
Neben der Sorge um die Ausbildung der Mannschaft

betheiligte er sich auch in regster Weise bei

allen seine Waffe betreffenden Fragen, so u. A. bei

der Einführung der Gebirgsartillerie, der Raketen,
der Shrapnels und der langen Haubitzen; auch

versuchte er stch auf dem Gebiete der höhern
Mathematik, indem er ein kleines Werk, betitelt: „Die
Flugbahn der Geschoße", herausgab.

Die Ausführung der Militärorganisation vom

Jahr 1850 stellte neue und große Anforderungen
an die Arbeitskraft und die Ausdauer des in der

ganzen Schweiz sehr geachteten und von Offizieren
und Soldaten verehrten Obersten Denzler. Ihm
ward, wie recht und billig, die Oberinstruktion der

Artillerie übertragen und in dieser Stellung half
er mit aller Hingebung die Wege ebnen zu den

erfreulichen Fortschritten, welche diese Waffe besonders

seit der Militärorganisation vom Jahr 1874

gemacht hat.
Wir haben diesen Mittheilungen wenig beizufügen.

Nach seiner Verheirathung trat Denzler von der

Stelle eines Oberinstruktors der Artillerie zurück,
und im Heimathskanton seiner Gattin eröffnete stch

ihm die politische Laufbahn. Beim Royalistenauf-
stand von 1856 trat er an die Spitze der
republikanischen Truppen und machte dem Aufstand ein

rasches Ende. Mehrere Jahre hindurch mar er

Mitglied des Staatsrathes von Neuenburg und

vertrat diesen Kanton auch im Ständeralh. Sein
Wirken in diesen Stellungen, welches in die
Periode von 1856 bis 1867 fällt, gehört nicht in
unsern Bereich und ist in den politischen Zeitungen
erwähnt worden.

Im Jahr 1867 wurde Oberst Denzler vom h.

Bundesrath zu der vielgesuchten Stelle eines eidg.

Oberkriegskommissärs ernannt. Er erfüllte wie
immer treu seine Pflicht, war aber gleichwohl,
besonders in den letzten Jahren, vielen Angriffen
ausgesetzt.

Im Jahr 1876 legte er die dornenvolle Stelle eines

eidg. Oberkriegskommissärs nieder. Seine letzten

Lebensjahre verlebte Denzler in Genf. Noch letztes

Jahr mußte er sich, erblindet, einer Augenoperation

unterziehen, welche glücklich vollführt wurde.
Oberst Denzler (sagt ein in der Tagespresse

erschienener Nekrolog) war eine Kernnatur, trotz
seiner Barschheit beliebt bei Offizieren und Soldaten,
von denen fo viele mit ihm in seiner langjährigen
Laufbahn als Jnstruktionsoffizier der Artillerie in
Berührung gekommen sind. Er war streng, aber

auch gerecht, den Untergebenen voranleuchtend als
ein Muster von Pflichttreue und Fleiß, nie ermüdend

in eigener Strebsamkeit. — Das Andenken

an Oberst Denzler wird in der schweizerischen Armee

in Ehren bleiben!
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